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In diesem Heft
Facility Management: Trotz 112 Milliarden Euro Brutto-
wertschöpfung und 5,03 Prozent Beitrag zum Bruttoin-
landsprodukt wird die Bedeutung des Facility Manage-
ments (FM) kaum gewürdigt. Doch die Branche wird  
selbstbewusster. Jürgen Kulka von SMI appelliert an die 
Kollegen, sich nicht zu Getriebenen der Kostensenkung, 
sondern zu Treibern der Effizienzsteigerung zu machen. 
Dass den Kunden der Mehrwert aus Prozessoptimierung 
und Personalintegration auch tatsächlich mehr wert ist, 
bestätigt Arnulf Piepenbrock von der Piepenbrock Gruppe. 
Allerdings können dies nur große Anbieter leisten, glaubt 
Michael C. Wisser von der Wisag. Fusionen und Kooperati-
onen wer-den daher weiterhin an der Tagesordnung sein. 
Und in dem Maße, in dem die Immobilieneigentümer auf 
die Nachhaltigkeit ihrer Gebäude achten, steigen auch die 
ökologischen Anforderungen an die Facility Manager, weiß  
Fritz-Klaus Lange von der RGM.

Personalmanagement: Die Professionalisierung der Immo-
bilienbranche ging mit einer Ausweitung der Aus- und Wei-
terbildungsangebote einher. Dem neu entstandenen Markt 
fehlt es jedoch vielfach noch an Qualitätsstandards, bemän-
gelt Wulff Aengevelt von Aengevelt Immobilien. Mit Zerti-
fizierungen soll jetzt mehr Ordnung in das System gebracht 
werden. Ralf Kranich von der Sprengnetter Akademie be-
schreibt die Vorteile. Um das Wissen der Mitarbeiter über 
Prozesse und Marktchancen optimal zu nutzen, braucht es 
eine offene Kommunikation. Frank Weber von W&W de-
monstriert, wie die Beschäftigten in Konzern und Vertrieb 
sich direkt an das Management wenden können, um Inno-
vationen voranzutreiben und Prozesse zu verbessern.

Im Redaktionsgespräch erläutert Peter Ulrich von der 
Bausparkasse Mainz, weshalb Wohn-Riester vorteilhafter 
ist als andere Vorsorgeformen, wie aus der Immobilie auch 
eine Geldrente erzielt werden kann und warum kleine Bau-
sparkassen auch in Zukunft eine Existenzberechtigung ha-
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